
Warum Menschen fliehen
 
Die Zahl der Menschen, die sich auf die Flucht begeben, steigt beständig. In den vergangenen zehn 
Jahren hat das Flüchtlingshilfswerk der Vereinten Nationen UNHCR fast jedes Jahr neue Höchstzahlen 
vermeldet. Menschen verlassen ihr Zuhause, weil sie unmittelbar bedroht sind, aber auch weil sie für 
sich und ihre Kinder aufgrund von Armut, Arbeitslosigkeit oder Umweltzerstörung keine Perspektive 
auf ein Leben in Würde sehen. Dass die Chancen auf ein gutes Leben ebenso wie die Bedingungen des 
Überlebens weltweit extrem ungleich verteilt sind, ist die Hauptursache, die den meisten Flucht- und 
Migrationsbewegungen zugrunde liegt.

Zum Beispiel Syrien: Im Zuge des Arabischen Frühlings hatte 
sich 2011 in Syrien eine zu Anfang friedliche Rebellion für 

Demokratie und Freiheit erhoben. Die Herrschenden der Baath-Partei 
sahen der Erhebung jedoch nicht tatenlos zu und überzogen weite 
Teile des Landes mit brutaler Gewalt. Seitdem dominieren Gewalt und 
Gegengewalt den Alltag der Menschen im Land. Heute befindet sich 
fast die Hälfte aller Syrerinnen und Syrer auf der Flucht. Die meisten 
innerhalb ihres Landes oder in Nachbarländern.

Zum Beispiel Mali: Mali ist nicht nur der viertgrößte Goldpro-
duzent Afrikas, sondern auch einer der größten Erzeuger von 

Baumwolle. Doch trotz der großen Nachfrage nach dem „weißen Gold“ 
auf dem Weltmarkt leben heute vier von fünf Baumwollbauern und 
-bäuerinnen in Mali in Armut. Angesichts von Perspektivlosigkeit und 
zunehmender Gewalt haben sich inzwischen über 600.000 Menschen 
auf die Flucht begeben. Die meisten bleiben in der Region, nur wenige 
versuchen nach Europa zu gelangen.

Zum Beispiel Kosovo: Im Kosovo ist die Situation für Roma, 
die größte ethnische Minderheit in Europa, besonders schwie-

rig. Politisch verfolgt werden sie zwar nicht, formal haben sie die glei-
chen Rechte wie alle. Dennoch sind sie als Minderheit immer wieder 
Anfeindungen durch die kosovo-albanische Mehrheit ausgesetzt. Vor 
allem aber sind sie am stärksten von der landesweiten Armut und 
Arbeitslosigkeit betroffen, haben schlechteren Zugang zu Gesundheits-
versorgung, Bildung und Wohnraum.

Zum Beispiel Sierra Leone: Das westafrikanische Sierra Leone ist 
so groß wie Bayern und verfügt über zahlreiche mineralische und 

landwirtschaftliche Rohstoffe. Die Vorkommen an Diamanten, Erzen und 
Mineralien, aber auch das fruchtbare Land könnten einen bedeutenden 
Beitrag zur Entwicklung des Landes leisten. Tatsächlich aber lebt die Mehr-
heit der über 8,4 Millionen Einwohnerinnen und Einwohner unter der 
Armutsgrenze. An dem Abbau und Handel der Bodenschätze verdienen 
vor allem ausländische Unternehmen und eine kleine Elite in Sierra Leone. 

Zum Beispiel Bangladesch: Bangladesch gehört schon heute zu 
den am dichtesten bevölkerten Staaten der Erde. Bis 2050 dürfte 

die Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner trotz rückläufiger Gebur-
tenrate auf über 200 Millionen angewachsen sein. Dann aber wird ein 
Großteil des Landes unter Wasser stehen. Weil sich das bettelarme Land 
ein aufwändiges Schutzsystem nicht leisten kann, sind die Küstenbewoh-
nerinnen und -bewohner Sturmfluten und dem Anstieg des Meeresspie-
gels ausgeliefert und werden ihr Zuhause verlassen müssen.

Fo
to

: M
ar

k 
M

üh
lh

au
s/

att
en

zi
on

e 
ph

ot
og

ra
ph

er
s

Krieg und Gewalt
In mehr als jedem siebten Land der Erde herrscht 

Krieg oder ein bewaffneter Konflikt.
Qulle: https://www.wiso.uni-hamburg.de/fachbereich-sowi/professuren/jakobeit/forschung/akuf/laufende-kriege.html

Diskriminierung und Verfolgung
In mindestens sieben von zehn Ländern werden Menschen 

gefoltert oder anderweitig misshandelt.
Quelle: https://www.amnesty.de/sites/default/files/2023-01/Amnesty-Bericht-Folter-Folterwerkzeuge-Handel-Verbot-Dezember-2020.pdf

Perspektivlosigkeit und Armut
Die 10 reichsten Menschen der Welt – allesamt Männer – verfügen 

über den gleichen Reichtum wie die ärmsten 40 Prozent der 

Weltbevölkerung, also rund 3,2 Milliarden Menschen. 
Quelle: https://www.oxfam.org/en/research/inequality-kills

Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft

Umweltzerstörung und Klimawandel
Allein 2021 wurden 23,7 Millionen Menschen von 

Naturkatastrophen zur Flucht gezwungen, von denen viele 

den Folgen des Klimawandels zugerechnet werden.
Quelle: https://www.internal-displacement.org/database/displacement-data

Rohstoffhandel und Landraub
Sämtliche der zehn ärmsten Länder der Welt 

sind reich an Rohstoffvorkommen. 
Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/247140/umfrage/laender-mit-dem-
niedrigsten-bruttoinlandsprodukt-bip-pro-kopf/


